
Institut
für Regionale Forschung 
und Information
im Deutschen Grenzverein e.V.

Waitzstr. 3
2390 Flensburg
Telefon: 0461 /1 7823-24

4. März 1988

EINLADUNG
ZUR PRESSEKONFERENZ

am 11. März 1988, 11.00 Uhr, 2390 Flensburg, 
Waitzstraße 3, Großer Sitzungssaal im Erdgeschoß.

Sehr geehrte Damen und Herren,

über den Stand des Forschungsprojekts "Schleswig-Holsteinische Auswan­
derung in die USA" möchten wir Sie vertraut machen.
Teil dieser sozialgeschichtlichen Untersuchungen ist eine Studien- und 
Forschungsreise "Auf den Spuren der schleswig-holsteinischen Auswande­
rer" im Oktober 1988.
Am Pressegespräch werden von unserer Seite Dr. Armin Schütz, Institut 
für Regionale Forschung und Information, Dr. Michael Freund, Euro­
päische Akademie Leck und Projektleiter Joachim Reppmann teilnehmen.

P.S.:
Wir würden uns freuen, wenn Sie einen Redakteur und Photographen 
schicken könnten, da eine Original-Holsteinfahne aus dem US-Bundesstaat 
Iowa sich als Motiv anbietet.
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ßm für Regionale Forschung 
und Information

Institut

im Deutschen Grenzverein e.V.

Waitzstr. 3
2390 Flensburg
Telefon: 04 61/1 78 23-24

P R E S S E I N F O R M A T I O N

Holstein gibt es auch in den USA! Und es waren Schleswig-Holsteiner, die 1882 den Ort im 
US-Bundesstaat Iowa (westlich von Chicago) gründeten und ihm diesen Namen in Erinnerung 
an die alte Heimat gaben.
Ein Forschungsprojekt des "Instituts für Regionale Forschung und Information im Deutschen 
Grenzverein e.V." untersucht seit einigen Jahren die Massenauswanderung aller Bevölke­
rungsschichten der ehemaligen Herzogtümer. Sozial- und ideengeschichtliche Untersuchungen 
haben bereits bemerkenswerte Erkenntnisse ans Tageslicht gefördert:/ So hielten z.B. in der 
Mississippistadt Davenport, dem Zentrum der schleswig-holsteinischen Einwanderer, Gesangs­
vereine und Liedertafeln die Erinnerung an die Revolutionszeit (1848-1851) bis ins 20. Jahr­
hundert wach. Somit darf es nicht verwundern, daß die Kriegsteilnehmer der Erhebungszeit 
in der neuen Heimat die aktivsten "Kampfgenossenvereine" gründeten.
Aber auch ideengeschichtlich sind direkte Bezüge zu unserer Region herausgestellt worden. 
Theodor Olshausen, der erste schleswig-holsteinische Sozialpolitiker und Mitglied der Provi­
sorischen Regierung, hatte sich vor der Auswanderung 1851 für die unterprivilegierten Tage­
löhner -und Insten eingesetzt. Im Mittleren Westen der USA engagierte er sich als Chef­
redakteur der einflußreichen deutsch-amerikanischen Zeitung "Der Demokrat" für die per­
sönliche Freiheit der Sklaven in den Südstaaten.
Der-Flensburger HistorikeAjoachim Reppmann hat nun in Zusammenarbeit mit dem US-Aus- 
wanderungsspezialisten Prof. Dr. Rippley eine Forschungs- und Studienreise "Auf den Spuren 
der schleswig-holsteinischen Auswanderer" organisiert. Vom 1.-16. Oktober '88 heißt das 
Motto: "Geschichte zum Anfassei
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Dank der vielfältigen Kontakte wird die Gruppe in Davengort den 'ersten amerikanischen 
Schleswig-Holstein-Tag' zusammen mit Nachfahren von Einwanderern atrê unser-er Region 
feiern. In dieser Stadt (80.000 Einw.) wie auch in Holstein (1.200 Einw.) wird die Gruppe bei 
z.T. noch plattdeutsch sprechenden Amerikanern privat untergebracht sein.
Während eines dreitägigen Seminars unter der Leitung von Prof. Rippley (St. Olaf College, 
Northfield, Minnesota) wird der 'German-American Day' begangen, der in Erinnerung an die 
ersten deutschen Einwanderer (6. Oktober 1683) seit 1987 per Gesetz von Präsident Reagan 
eingeführt wurde.
Neben weiteren Kleinstädten wie Kiel, New Holstein (Gründung 1848) und New Glarus (alle 
im US-Bundesstaat Wisconsin) wird die Studiengruppe auch die großen Metropolen New York 
(Deutsche Gemeinde, Plattdeutscher Volksfestverein), Washington, Milwaukee, Chicago 
(Schleswig-Holstein Sänger) kenneniernen.

I Im Vordergrund dieser Studien- und Forschungsreise stehen private Begegnungen mit den 
Nachfahren der ausgewanderten Schleswig-Holsteiner und Anregung zu weiterer Erforschung 
der mannigfachen Beziehungen beiderseits des Atlantiks. J \
Diese erste Pionierreise soll wichtige Impulse für eine engere Freundschaft zwischen Schles­
wig-Holsteinern und Amerikanern des Mittleren Westens geben. Direkte Begegnung und le­
bendiger Gedankenaustausch werden die Kenntnisse über das andere Land vertiefen und das 
Verständnis für die traditionell engen Bindungen erneuern.
Von besonderem Interesse dürfte schließlich sein, daß der Itzehoer Filmemacher Axel 
Brandt plant, die Reise in Ton und Bild festzuhalten, so daß sie auch dokumentarisch ihr 
gebührendes Gewicht erhält.
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"AUF DEN SPUREN DER SCHLESWIG-HOLSTEINISCHEN 
AUSWANDERER IN DEN USA"

Programm der Forschungsreise vom 1.-16. Oktober 1988

Sonnabend, 1. Oktober:
Flug Hamburg - New York; Transfer zum Manhattan-Hotel "Travel-Inn" (42 Str./ 
10 Ave). Abends: Broadway-Bummel (Musical- oder Theaterbesuch).

Sonntag, 2. Oktober:
10.00 Uhr Gottesdienst in der ältesten deutschen Kirche in Downtown Manhattan 
("German Evangelical Lutheran St. Poul's Church"). Pastoren: Schmidt und 
Gutsche, gemeinsames Essen.
Stadtrundfahrt: Central Park, Rockefeiler Center, Fifth Ave., Harlem, Statue 
of Liberty, Empire State Building, Chinatown, Greenwich Village.
Abends: Empfang v. Prof. Dr. Sanders im "Deutschen Haus" (Kutscherwohnung 
1821). Germanistisches Seminar der New York University; anwesend u.a. auch 
Mitarbeiter des Goethe-Instituts und der deutschsprachigen "Staatszeitung u. 
Herold".
Nachts: Gute-Nacht-Trunk in der 'Liederkranzsociety'.

Montag, 3. Oktober:
Busfahrt nach Washington, D.C., Treffen mit Dr. Bill Dorneman, Dr. Ed 
Malconomy (Abteilungsleiter in der "Library of Congress") und Mitarbeitern des 
"Deutschen Historischen Instituts".
Stadtrundfahrt: U.S. Capitol, Supreme Court, Ford's Theatre, Smithsonian Insti­
tute, Washington Monument, White House und Altstadtbummel in Georgetown 
(18. Jahrhundert).

Dienstag, 4. Oktober:
Flug: Washington - Milwaukee ("German Athens"). Eileen Johannsen (Onkel war 
Bürgermeister auf Langenäs) Gastgeberin in dem größten deutschen US-Club, 
Vortrag: "Deutsch als Fremdsprache", Treffen mit Deutsch-Amerikanern. 
Stadtrundfahrt: "Cliffs" zum Lake Michigan, Hafen, Rathaus, Häuser von Frank 
Lloyd Wright, Pabst Theatre, Brauereibesuch.
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Mittwoch, 5. Oktober:
Ganztägiger Ausflug nach "New Holstein" (gegründet von bürgerlichen Revolu­
tionsflüchtlingen der ehemaligen Herzogtümer 1848). Treffen mit der lokalen 
"Historical Society" und gemeinsamer Besuch des "Einwanderer-Museums", einer 
Nerz-Farm und des "Timm-Houses".

Donnerstag, 6. Oktober:
Vormittags in Kiel, Wisconsin; Treffen mit Mary Jane Brunmeier uYid der ört­
lichen "Big Band". Empfang in der "St. Peter's United Church of Christ", Pastor 
John F. Baumann.
Nachmittags in New Glarus, Siedlung Schweizer Einwanderer. Übernachtung in 
einem Alpen-US-Chalet.

Freitag, 7. Oktober;
Busfahrt nach Northfield, Minnesota. Mittagessen am Mississippi im Julius C. 
Wilke Steamboat Restaurant in Winona.
Abends: Empfang vom Dekan des St. Olaf College, Prof. Dr. Anderson. 

Samstag/Sonntag, 8. und 9. Oktober:
Seminar im historischen "Archer House". Thema: "Deutschsprachige Einwande­
rung in die Vereinigten Staaten". Leitung: Prof. Dr. La Kern J. Rippley. Vor­
träge, Exkursion und Besuch/Diskussion eines Oberseminars; Feier des "German- 
American Day" - seit 1987 per Gesetz sanktioniert.

Montag, 10. Oktober:
Abfahrt nach "New Ulm" (freistehendes Glockenspiel), größtes US-Hermanns- 
denkmal, Turnhalle u. Schell-Gehänge. Weiterfahrt nach Holstein, Iowa; deut­
sches Motto der Stadt von 1200 Einwohnern: "Willkommen Freunde". Fast 
alle Bürger haben Vorfahren aus Schleswig-Holstein und verstehen bzw. spre­
chen nach z. T. plattdeutsch.

Dienstag, 11. Oktober:
Zwei Übernachtungen bei Privatpersonen auf Farmen. Besichtigung der Wurst­
fabrik im benachbarten Schleswig. Vorträge: "Landwirtschaft", Treffen mit der 
'Historical Society', Besuch des Museums in Ida Grove, Besichtigung verschiede­
ner landwirtschaftlicher Einrichtungen.
Abends: Großer Ball im Country-Club - es spielt die "German Band".
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Mittwoch, 12. Oktober:
Busfahrt durch gewaltige Maisanbaugebiete. Ziel: "Amana Colonies" - sieben 
kleine Dörfer, die vor 250 Jahren von lutherischen Separatisten aus Deutsch­
land gegründet wurden. Landesweit bekannt wegen der besonders hohen Qualität 
der hergestellten Kühlschränke, Möbel und Backwaren. Treffen mit dem Governor 
i.R. Norman A. Erbe.

V
Donnerstag, 13. Oktober:
Ankunft in der Mississippistadt Davenport. Seit 1847 Zentrum der schleswig-hol­
steinischen Einwanderung. Scharlott Goettsch, Präsidentin aller genealogischen 
Gesellschaften in den USA, organisiert den ersten amerikanischen Schleswig-Hol­
stein Tag. Treffen mit Bürgern, Stadtrundfahrt, u.a. sehen wir das Haus, wo 
Theodor Olshausen als Chefredakteur von 1856-1860 wohnte.

Freitag, 14. Oktober:
Weiterfahrt nach Chicago, Stadtrundfahrt mit dem Theologen Uwe Siemon-Netto 
(ehemaliger Stern-Reporter); Empfang des gebürtigen Lübecker Geschäftsführers 
der 'Deutsch-Amerikanischen Handelskammer' und des "Schleswig-Holsteinischen 
Sängerbundes", wobei der Präsident Bruno Krüger aus Flensburg stammt.

Samstag, 15. Oktober:
Bis zum frühen Nachmittag Einkaufsbummel bzw. Besteigung des höchsten Ge­
bäudes - dem Sears Tower.
Rückflug Hamburg.
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Institut
für Regionale Forschung 
und Information
im Deutschen Grenzverein e.V.

Waitzstr. 5
2390 Flensburg
Telefon: 0461/8606-150

Durchwahl: 04 61/86 06-

E I N L A D U N G

Sehr geehrte Damen und Herren!
Lieber Amerikafreund!

Das "Institut für Regionale Forschung und Information" eröffnet am 16. Juni 1988 
um 19.30 Uhr eine Vortragsreihe zum Thema "Auswanderung aus Schleswig-Hol­
stein". Als ersten Vortragenden konnten wir Prof. Dr. Bill Roba aus Davenport, 
US-Bundesstaat Iowa, gewinnen.

Der Historiker Prof. Roba ist ein ausgewiesener Einwanderungsexperte im Mittle­
ren Westen der USA und veröffentlichte kürzlich das Ergebnis einer 10-jährigen 
Studie: "The River and the Prairie: A History of the Quad-Cities 1812-1960".

Der Diavortrag wird auf Englisch in den neuen Räumlichkeiten der Landeszentral­
bibliothek, Waitzstraße 5, gehalten werden und trägt den Titel: "Immigration 
of Schleswig-Holsteiners to the Mississippi and Davenport".

Als Vorankündigung möchten wir Sie bitten, sich den 23. Juli 1988 vorzumerken. 
Der Germanist Prof. Dr. La Vern J. Rippley, Northfield, Minnesota, präsentiert 
einen Diavortrag: "Motivationsforschung: Aus- und Einwanderung - USA/Schles- 
wig-Holstein in Europa".

Über Ihren Besuch am 16. Juni 1988 zur Eröffnung unserer Vortragsreihe würden 
wir uns sehr freuen und verbleiben 
mit den besten Wünschen 
Ihre

( Dr.
Projektieiter



\

V I T A

William H. Roba was born in Moline, Illinois. He was educated in the 
Moline Public School System and graduated with a Bachelor of Arts degree 
from Augustana College in 1968. He took his Master of Arts Degree from 
Cornell University in 1971. He received the Doctor of Philosophy degree 
in American Studies from the University of Iowa in 1979. He is currently 
an Instructor at Scott Community College and an occasional Lecturer at 
the Putnam Museum.

As a native Quad-Citian, Dr. Roby has spent the last 12 years researching 
regional history. This research has led to the publication of historical 
essays and book reviews in Books at Iowa, Western Illinois Regional Stu­
dies and the Annals of Iowa (3rd series).

He lives in Davenport with his wife and two children.
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Institut
für Regionale Forschung 
und Information
im Deutschen Grenzverein e.V.

Herrn
Carsten Ingwertsen 
Schulze-Delitzsch-Str. U2

Waitzstr. 5
2390 Flensburg
Telefon: 0461/8606-150

Durchwahl: 04 61/8606- 158

2390 FLENSBURG

10. Juni 1988

EINLADUNG
ZUR PRESSEKONFERENZ

am 16. Juni 1988, 11.00 Uhr, 2390 Flensburg, Waitzstraße 5, 
Landeszentralbibliothek, Vortragsraum im Erdgeschoß.

Sehr geehrte Damen und Herren,

unser amerikanischer Partner, der Historiker Prof. Dr. Bill Roba, möchte Sie mit 
dem neuesten Stand des Forschungsprojekts "Schleswig-Holsteinische Auswande­
rung in den Mittleren Westen der USA" vertraut machen.

Neue Funde in US-Archiven lassen auf bemerkenswerte Erkenntnisse der Landes­
geschichte hoffen.

Am Pressegespräch werden Prof. Dr. Bill Roba, Scott Community College, 
Davenport, Iowa, Dr. Armin Schütz und Joachim Reppmann (Übersetzer), Insti­
tut für Regionale Forschung, teilnehmen.

Wir würden uns freuen, wenn Sie einen Redakteur und Fotographen schicken 
könnten, da schleswig-holsteinische Exponate aus dem Putnam-Museum, Daven­
port, sich als Motiv anbieten.

( Dr. itz )
Direktor

Mit f Grüßen

P.S.:
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^£i/ ''*/ o  £>Ĉ  /^.' /K  *• «»-ÖS£r<S*-

7&- / 4  ^  /7 ^ -y  ?<-p___ S — v ’

^ v e ^ / £_s>-C-l- o ^ t/  ' ^ y  ~̂ ~

0  £<s <2*- ?*-■ r / '- o - . /Cs? • s^f f  ) '¥  i/<-s*<s Cstr

Je** /  t « . , ' OUU»

i^ -5  7̂ ^  <?<£<-'' ^  s----  Z p ^ s  S C-

2— r  /£ -Z -*3 gZfC ^C *-^ _ ^ 7 ? s r }   ̂ <ZS—
y C ., ' /  _ /  . < 4 t« ,(/

^  J  Z*Z j - &C— ^  £/*" CC-rr 'y , ^  ..I _ <g-

^ e-*? ^ ^  r 7 U<jl*s 6^^/

J><? -



£•*<*&** A Ä .-*^ '7 <=̂ r-»

6 *  /&

?€ ..

Cs < Cs 'S < Z/S ^  A -

oC*̂ s ~
^ ;  p *- ^

<Lf & Z - /"<=. ^

/v L4S~»y\ J~ZtT ^f g — ^C tS-̂
J s i s  .d c < ^  C s ^ y ^ C

J>t r*, <yCt
/-y<  £  S  S £ y  ' j ^

/9 ^->  ,

/z<4

^  / * >

l/y /*  <Z— S-) <&^k-/ <_''Ve--  , f

c /"esSZ-C*-, ^

- V-

s*'* SP^X^o^ ĵ » ^Cc*- î ISJ
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Institut
für Regionale Forschung 
und Information
im Deutschen Grenzverein e.V.

Waitzstr. 5
2390 Flensburg
Telefon: 0461/8606-150

Durchwahl: 04 61/86 06-

PRESSEINFORMATION

US-Historiker Prof. Roba besucht das Institut für Regionale Forschung und Informa­
tion im Deutschen Grenzverein e.V., Flensburg. lüer amerikanische Einwanderungs­
spezialist konzentriert sich seit mehreren Jahren auf Schleswig-Holsteiner, die über 
New Orleans in den Mittleren Westen der USA kamen. 1847 begann eine Kettenwan­
derung aus den damaligen Elbherzogtümern mit dem Ziel Davenport im US-Bundes- 
staat Iowa. Ein erster Höhepunkt in der Auswanderung ist nach den Befreiungskrie­
gen gegen Dänemark (1848-1850) zu registrieren. So verließen allein zwischen dem 
1. Januar und dem 26. Mai 1851 3586 Schleswig-Holsteiner ihre alte Heima +

Herausragende Persönlichkeiten wie Hans Reimer Claussen, Vertreter Dithmarschens 
in der Frankfurter Paulskirche, beeinflußten den Zielraum der Tagelöhner und Land­
arbeiter in den USA. Jene Radikalrepublikaner, die ersten Sozialpolitiker Schleswig- 
Holsteins, hatten ab 1849 die Arbeiterbildungsvereine ins Leben gerufen und genossen 
ein hohes Ansehen bei den unteren Bevölkerungsschichten, die vornehmlich aus 
wirtschaftlichen Gründen über den großen Teich zogen. Die Revolutionäre um 
Theodor Olshausen hingegen, die der "linken Fraktion" in der Landesversammlung 
angehörten, waren von der Generalamnestie des dänischen Königs ausgeschlossen 
worden und hofften, ihr Freiheitsideal in den Vereinigten Staaten verwirklichen zu 
können. Sie veröffentlichten lange Briefe in norddeutschen Zeitungen, die die Le­
bensbedingungen am oberen Mississippi priesen.

Prof. Wilhelm Roba, der mütterlicherseits Vorfahren aus Flensburg, Rendsburg und 
Neumünster hat, arbeitet seit mehreren Jahren mit Dr. Schütz und Joachim Repp- 
mann zusammen. Er fordert nun die schleswig-holsteinischen Kollegen auf, sich
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noch stärker um die umfangreichen US-Archivschätze der eingewanderten Schles­
wig-Holsteiner zu kümmern, da durch Unkenntnis der deutschen Sprache bisher nur 
die englischsprachigen Dokumente berücksichtigt werden konnten.

Namentlich bis zum preußisch-dänischen Krieg 1864 veröffentlichten die Buten­
Schleswig-Holsteiner in ihren "Exilzeitungen" ausführliche Reportagen von Freunden, 
die in den von Dänemark besetzten Herzogtümern geblieben waren. Die dänische 
Pressezensur nämlich war zeitweise so streng, daß sogar Mitteilungen von Garten­
vereinen in Schleswig-Holstein nicht abgedruckt werden durften.



Flensburger Tageblatt 
16. Juni 1988

DER US-HISTORIKER Prof. Dr. Bill Roba (Bild) eröffnet heute um 19.30 
Uhr in der Landeszentralbibliothek, Waitzstr. 5, die Vortragsreihe „Auswan­
derung nach Amerika“. Dr. Schütz und Joachim Reppmann vom Institut für 
Regionale Forschung und Information, konnten den Einwanderungsspeziali­
sten Roba für einen Diavortrag gewinnen. Bill Roba schloß kürzlich seine 
10jährige Studie über das Hauptsiedlungsgebiet der Schleswig-Holsteiner im 
Mittleren Westen der USA mit einem, nach dem Urteil von Fachleuten, 
„bahnbrechenden Werk“ ab. Sein Thema heißt: „Immigration of Schleswig- 
Holsteiners to Davenport and the Mississippi.“ Unser Bild zeigt ihn in der 
„Schatzkammer“ des Putmann-Museums in Davenport vor Büchern, die 
S ch lesw ig -H o lste in er aus der alten  H eim at m it in  die U SA  nahm en.

Foto: privat



Der Demokrat 5 July 1906

"Der Turnerbund"

Nach den foeben, noch rechtzeitig zu der in Newarf, R. Z., stattfindenden 
Tagsassung erstatteten Bericht had te der Nordamerkkanische Turnerbunden 
am 1 April ___

"Das grosse Jarhr, das bei iherer Weltanschmung Pathe gestanden had, heisst 
nicht 1870 sondern 1848. So wie die Deutsch=Amerikaner heute find, war der

Deutsche vor Bismark. Die Tharatterwandlund, die der eine Gemaltige seinem ganzen 
Solte aufgeswungen, die haben sie nicht mitgemacht. Eine altere Entwiglungsstuse 
des Deutsichthums, die wir nur noch aus Büchern kennen, hat sich in ihren lebendig 
erhalten, udn vielleicht haben sie damit einiges bewacht, was auch bei usn nicht hc 
te verloren gehen sollen und dann nciht nur inen Heliquienwerth besisst. Die Zeicl 
n der Zeit wenigstens sprechen dafür, dass wir in effichen Dingen dort wieder 
anfnupfen müssen, wo sie stehen geblieben find. So viel isst jedenfalls gewiss, 
wer heute dem deutschen Michel begenana will wie er Jahrhunderte land gewesen, jene 
widchen



DER DEMOKRAT (18 October 1906)

"Ludwig Fulda über die Deutsch-Amerikaner"

Der Dichter Ludwig Fulda, welcher im vortigen Winter die Ver. Staaten bereift und 
dabei auch unseren Davenport einen angenehmen Besuch gemacht hat, schreibt fureine^ 
Viener Zeitung eine Reihe von "Reiseeindrucken" Trotz der Haft, mit der er 
diesmal reisen musste —  er stellt einen weiteren Besuch, bei dem er sich mehr 
Muste zu gönnen gedentt, in Aussicht —  her er für Land und Leute doch überall 
offene Augen gehabt, und die Schilderungen des Dichters zeichnen sich vortheil hast 
aus vor den schiesen "Gindrucken", die manche deutsche Gelehrte von unserem Lande 
aufgenommen haben, und besonders, was er von den Dautsch=Amerikanern schreibt, zeug 
von einer scharfen Beobachtungsfahigteit und von —  Gerechtigseitsliebe die man bei 
vielen gelehrten Duerkopfen vermisst, welche nach fluchtiger Oisenbahnfahrt über 
Amerikaner und die Deutsch-Amerikaner zu schreiben sich berufen suchten. 
eEinem der lezten Augiase des Dr. Fulde entnehmen mid des Folgenden/:

"Man wurde die Deutsch-Amerikaner gründlich verfennen wenn man annahme, durch den A 
Accent, den sie auf ihr Deutschthm legen, fame ihr Amerikenerthum zu furz. Nichtes 
liegt ihnen ferner, als einen Staat im Stande bilden zu waffen oder gar im politisc 
en Sinne sich noch ebso an die alt Seinicth gebunden zu fühlen wie in futurssen.

der man in Deutschland bett bon 1859 begiug. Schiller hat in den Ver.
Staaten mehr Denkmäler also irgend ein anderer Ausländer, und wo ein solches 
sehlt, da plant man sessen Errichtung. Steht man vor seinem Standbild im 
Lincoln Part zu Chicago, nahe dem User des Michigansees, dann empfindent 
man was dieser Einzige den Deutschen im Auslande ewig bedeuten wird, und sucht 
sich versucht, setnen Verkleinerern zuzarusen: "In ihren Fruchten sollt ihr 
sie erkennen."
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{urüdFfäOt, me mehr aud einem BRann 
ttn Snabr, and N »  SQeib rtn ÜRnbdien,

Beete. 9ud ffuriht *or Sefertienen barf 
»cn bem „ ia n jig "  n»A intmer fein 
3Rann and ?anb; bie ©efapung btd 
„Bamburg" batte »tden bitfed ©erbeted 
eint 9rt »cn flRcuterti gtmothl nnb bei 
ber ©nergielcftafcft ber C fffjim  ihren 
© illrn burthgefeft; auf bem „Iian jig" 
abrr Nrrfcht flrengert 2'ideiplin, unb man 
bcjft benn auch, bie Uebrrfahrt naf ©ra* 
jilitn in guttm ©insernrbmen mit ber 
Diannfchaft ju matten. 2)rt SHögli^frit 
unruhiger unb gefäbrltther Semen auf

einer gruebt fine SljttN, einer ©Infbe Stc liegt aber autf nicht ferp!
rin Statt » irb , »ie in Nr Statur immer 
bad 91tt a^ftirtd, nnb jroar nur baja, 
nm Nn Dftngrr für eine beffere 3ufunft 
atjugrNn: »ie tbhridjt, »ie lätberlid) 
femmrn ibm bagegtn bit reaftiondren 
Xbaumaturgen »er, weld)t ftd: rinbtlNn, 
inhattdeofle 3abre aud Nr ©efdndite 
ftr neben. Ne ÜRmfcbtn auf einen Nrlaf* 
fenen Stanbpnnft jurüefeeefeten, ®län* 
ner »ieNr }n JtmNrn wachen |U fhn* 
nt n 1 23er »aturforftter ftet)t, »ie rd in 
Nr tRatur nidjtd 3fHirted, nieftd Serein* 
jrUfd gibt, »ie tlBed Nelmebr in ihr «n ri* 
■em notbwfBbißfB «mb grofarttgen 3«» 
fammenhangt ftebt* »<« ** Slaturwefea 
(kt) |»or te wrjdjieNne ClafffB oNNt> 
Je«, «Nr «Br itfltb begrünNttt hinter» 
«lieben, uab nwe jetbft Nefe »irbtr lulept 
in Ne ©nbHt bei ® a n i«  ftcb «nfthfea; 
«r artpibnt (Uh baburd) umNBfürtid) Nt* 
ran, aBf Dinge wit efnem nniptTfeBen 
Stanbpnnft and ju Ntradftyn, fnlglut 
aud) an hie ©»ntif Nn grefanigften ©aft* 
(lab N r Satnr flH(Ultgm. flOetui n  
her tütt* ©M »  htt NntfcN, W W  
» if f ;  hä I » if »miig nrfcNwep ihm ha 

, amfer* „grofttn Staatdainner," pNe «̂a» 
>«*rhtWid| bie Spielarten Nr adKnnbbreW

Na Nntemi »itiim oi, Nt ftd) a«f N«fl 
m tk Vrd himaf t̂B K+

«Renbdburg, 1. 9prd.--Sfit Sonn* 
tag ftnbcn hier ftarfe Kribungrn ^ifthen 
öftreidiifchnn uub prrufttfdbrm. © ilitflr 
ftatt, Nfcnbftd 9Nnb#; rd (6ib haNi 
gjfrrounbungrn »crgefaB«n, nnb, mir all* 
gemein Nbauptrt »trb, foÖ oud) «inrr ge« 
tobtet »otNn fein. (?) S s  geffrigeit 
»Nnb ift ein abermaliger SafaNmenftcg 
jener ripaliftrenben 9R4d)te in «n(errt 
BRaurrn nur bureb nklt nnb ftarfr fü» 
troBiBea wrbinbert »erben.— Dad Sero» 
manbo ber geftung ift Nn 1. Ip ril an Nn 
prrugtften ©eneeal ».Änoblawfc INrgt« 
gange». '

3 »  ScWedwig «prN  fingft rin ©wf 
In ©ftagrrungd|uftanb rrfiaef, neeft Nt 
C f  ul jugepb unter NmNtfSBigen LäeNIn 
N r Otter». Nr LiehUngdFake Nd ^dmfd)* 
gefilmten ^aftord mit hNfttitiffrc ggr* 
|e» geffmiteft hatte. ]

©ei Nr im ««fange btefed ©onatd N* 
gönnen« ©effr in Jcaffirl »urN  ftafi Nd 
©tanbreditd friner gjhrffrbcHN «ob leb* 
net BorfroiHtB Nr9ufmthalt g(ftattet, 
bie OrgelNeber »ugtra aber ejrft auf Nr 
5felt|ci bie Sfttih» ihrer fiehrt mb Zän^e 
andbreNa »ab hcmttf«, haf feiae S w »  
intw*d>iRrIobic gefpieU meehr» Finne.

9 r t f b « r g / l .  * n ö , — ,D » r<b ha« 
grofih- DNrhofgrridtt Ui fioiRheön ift 
N d, arg« Nn ft*d>t%r* © »^d iM erub
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X  Jt 'i e I, 4. Samiar. 
llnb uncbrr f<$ü>anft bic rritflc SBaagc,
Q t x  oltc tfampf belebt fl<$ tun.

fommen erfl bic rechten XaQt,
2Bo Äorn fl<b fonbert »on ber S tr e u ,
2Bo ntan beit tfalfäcn ton beut freuen 
©cbörig untcrf&eibcn Fönn,
Den Unerfebroefeen ton beut 6<heue'n,
Den halben sott bem ganzen 2ttann.

3 «  tiefen Porten Submig Uhlanb« ipun* 
gefabr bie Stimmung enthalten, mit melier 
ba« £oipcnlanb‘baö neueSaljr Antritt* ffiie 
tln(t in ©ürtemberg, fo foll aud> ^icr jefet 
mieber für ta« „alte, gute OTed̂ t" gefämpft 
merben, vor teffen Dbfiegen un« ber £lm* 
ntel gnäbiglii bemahren möge, benn e« ift 
ba« CRedjt, haft beffen ber 2lbcl 21fle« unbbaö 
SSolf Plicht« ift* Siber mie ba« Simaben* 
lanb, pnb auch mir r.aigerabe über bas 5llte 
btnau«ge!ommen unb verlangen ba« Pteue, 
53e(fere* 9lur unfere Siriftgclehrten baU 
ten p i  noch an ba«, ma« oor bierhunbert 
3abnn gtoifcfcen BürP unb 2lbel au«gcmait 
mürbe* hierin liegt ber 3toirfpatt, ber ber* 
berbliie DualUmu«, melier unfere „Srhe** 
bung" nie jur Slebolution fommen liep unb 
an bem mir btetfelit n o i lange ju labotiren 
haben*

Die Stanbe, biefe alte, bermitterte 3nfH^ * 
tutlon, pnb mieber in 3fe^0C 3ufammenge*i 
treten unb haben pd> über ba« «uberathen/ 
ma« ber tföntg bon Dänemarf, bu ri 
ben Deutfien ©unb in bie Snge getrieben, 
ihnen borlegt. $ber ma« ip ba« für eine 
Sorlage! Die alte ©efitdjtc, mel^e emig 
neu bleibt. Die SerfaftungSurftinbe, melie 
bom Deutfien Sunb al« buriau« unjurel* 
ienb ertlärt mürbe, ip in fafl unberanberter 
öiePalt mieber ben Stauben unterbreitet; nur: 
ip ihnen jefct gepattet, P i  a u i über btejenl* 
gen 2Irtlfel ju äu§ern, tuelc&e früher ihrer 
S3erathung entzogen mürben, unb bie öefug* 
mp ber Stanbe ip nur in fo fern erroeftert, 
als Pc a u i bie öjfentllien Domainen unter: 
ihre Slufpit nehmen bürfen. 3n  Ättem ha*! 
ben Pe nur eine berathenbe, nirgenb« eine be*;' 
filiepenbe Stimme, unb über bie £auptfaie,j 
bie eigentliche Stellung £oipetn« innerhalb- 
be« ©cfammtpaatö, foüen pc boflent« gar* 
n iit  bernommen mercen, inbem ber tfonlg* 
£>er$og (mie e« in ber loyalen Spifcbu* 
brnfpraie heipt) tiefen 9>untt feiner allei* 
ntgen SSepimmung Vorbehalt. S« ift affo 
eigentlich gar nicht« jugepanten* Deutfilanb* 
ip mieberum angeführt/ unb c« foQtc m ii  
gar n iit  munbern, menn e« P i  a u i tiefen 
Oiafenßübrr n o i bieten liepe.

Die Stanbe miffen ganj genau ma« pe jn 
' thun haben, unb obgleich n iit  au« allgemein 

ner 53olf«möbl h^tborgegangen, mfVbcn pe 
in biefem Ball bo i ba« SJolf repriff^itiren,* 
menn Pebic ganje Sagage einfach mit einem 
energifien Plein! gurüdmeifen* Dap Pe- 
bie« thun merben. unterliegt n iit  bem min- 
bepen*3^elfcl. 21bcr bennoi regnet e« bon 
allen Seiten Sftath* 3 ucrf̂  fommt Sefeltr 
mit einer 53rofiüre, bic ibm auf« §aar ähn  ̂
lieh peht. Sr tummelt, mie er1« al« $robt* 
ferifier unb al« Statthalter that, ben Älep^ 
per bon 1460, fommt mit einem ffiup ty* 
Porifitr Debuctlonen, mit benen mir feit 
Saan^ig 3 ^ e n  bi« jurn Sfel gefüttert pnb* 
unb filiept mit bem h^^«tüthigert Sftath: 
bie Stanbe follten aHerunterthanigP bem af* 
lergnabigPen Äonf^ &erjog unb ^errn ihre 
Sßelnung bahin gu erfennen geben, bap auf 
ben Stanbpunft ber reinen ^erfonalunion 
bor 1848 gmifien S ileöm ig^o ipein  nnb 
Danematf mieber ptüdgefommen merben 
müffe* Söenn bod) biefer unau«pehliie, 
fro ifa lie , h^lofe S im a^er benSJtunb h a t  
ten moHte! SSon Anfang an mar er ein 
B lu i für SiIc«mig*£oipeüt, unb feit er Am 
beuifien Parlament auf bic Bragc: 3P  
beutfie S5olf fouberain? mit einem lauten 
unb bernehmliien 9teinl antmortete,. \$*x 
auf emige 3 « ^  Serbreier gemorben* 
ffienn er glaubt, bap er P i  b u ri fein fo^ 
mobiantenhafte« ©erhalten in ber Äieler 
Sntfieibung«nait, mo‘ er bi« unmapgeblüe 
2InPit au«fprad), bap ©ott unb bie ffielt ben 
SBiberPanb gegen bie anrüdenben Srecu^l 
tion«truppen bon un« berlangten, feine 
Sünben in Sergepenbeit bringen unb P i  für / 
bie 3 ulunft mieber m oglii mad)en fonnte, fo 
irrt er pd>* S r mupte, bap bie Majorität 
P i für bie Oticberlegung ber ffiapen entfiel^ 
ben merbc; hatte er bie« n iit  gemupt, fo; 
mürbe er gan$ anber« gefproien haben. 
9löc«, ma« mir ie^t boit ihm berlangen, ip, 
bap er un« nicht ferner compromittire uub 
un« in Siuhe lape* QJtag'cr p i  uqter bie 
Siranjen  an ben beutfien $ofen mtfien* 
9ftag er in jeber 53r«iehung; mie cinP bo«haft 
behauptet müroe, einem riePgen ©elbbeutel 
glelien, ber oben für* jugebunben, alfo ton 
oben bi« unten gefüllt ift; ge es ihm 
gan  ̂ vortrefflich gehen* 9tur lapt er c«j 
bei feinen alten Sünben bemenben unb i 
behellige un« n i it  mit feinen felgen j



9tatbfcVlägcn. 3 (l (BcbIc»Jn?lg^§oIflcin wie« 
ber irt ber 2age, feine görberuitgen Pellen ju 
Iönnen, fo wirb e« (14 n(4 t auf« ©Uten ver* 
legen, unb bie Sorttaucr ber ^erfonalunion 
tbirb nicht 3« feinem ©laubenebefenntnig ge* 
hören* *

Der 3Wfüe SRalbgeber ip ber (Sonferen^ 
ratfy Haralb 9taa«löff, ehemaliger Einiger 
für ©cfrüO»tg, unb 53ruber be« bänifc^en 
©efanbten für SBafbington, ein gefronter 
Holgeiner, ober eifriger $Infronger ber Da* 
nen. $11« SRiniger lonntc tt e« iRieman* 
bem re<frt madjen* © ein‘©ewigen Verbot 
ifrnt, fo weit ju gefren tuie bie Dänen e« von 
ifrm verlangten,- mit feiner (Stellung aber 
vertrug e« fldj nldjt, ba§ er al« Holgetner 
hcabeltc unb (14 auifvrach, fo bag feilt 
Ämt baltn* efttittiren mugte* 3 *# hat er in 
Kopenhagen eine ©rofehüre unter bem D M  
„Der beuif4*b&nif4e ©trett* crf4einin laf* 
fen, Worin er auf ntdg fefrr Iogif4e SBelfe ju 
bem SRefultat lommt,- bag bie Holgeinlf4«t 
(Btanbe bie Sorfcfrlagc be« König« annehmen 
mügten* $lu4 liefet ©olon Saite feine 
SBeid^eit für fl4 Behalten tonnen* S r ift 
ein (Ehrenmann unb meint e« unjtvetfclfraft 
gut, aber man !ann ni4t 3uglei4 Deutfdjier 
unb D ane fein ofrne forttvüfrrenb mit fi4 
felbft in •Söiberfprucfr 3U gerotSen* SRöge er 
P4 ba« ©prücfrleln Sinter« Dfrr f4reibcn: 
2ßer ntdht/ür mi4 ift, ift miber midj*

©obanit flnb mir no4 mit einer brüten, 
äebt augugenburgi[4* f4Ie«wig*hoIgeintf4cn 
ftlugförift bebaefrt worben, wel4e ben Ditel 
führt: „Die 8 nllage be« Aufruhr«, tneI4e 
bie Untertfranen ©einer «JRajegät be« Kö* 
ntg« in Danemar! unb in ben He^ogthü* 
mern ©d)le«wlg unb Holgeln gegen einanber 
erheben, re4tli4 unb polltif4 untcrfudjt.* 
Da« ip ein lögH4e« 2Ra<frwerl, welche« ft4 
im ©onnenlicfcte be« 3 a^e« 1859 Wie eine 
Iräd^enbe Krähe unter buftigen Slütfren 
auöntmmt* S« wirb barin bie alte ©e* 
fcfeidjtc vom „unfreien £erjog" wteber aufge* 
wärmt unb bie alte gictlon wteber erneuert, 
bgg ©cfrleörnig-HoIgeln ft4 nur etSo6 um 
ben in Kopenhagen bur4 banlf4c ötebcllrn 
gefangenen ©ouverain bur4 beutf4^Iopale 
ffiajfeh wteber 31t Befreien* Dem D$r be« 
© 4le«®ig* Holgeiner« alten ©tpl« Hingt 
nicht« gräulicher al« ber $luflbtucf „3 nfur* 
genten", melden unö jbie Dänen mäSrenb ber 
tfrlegöiafrre Beilegten* (Er ift ftol  ̂ auf feine 
S.opalität unb mürbe ß4 felbg ben©au4 auf* 
f4lffcen Bevor er 3ugäbe, bag er ein Ölrbell 
fei* Sr ber.lt nicht baran, bag feit 3<frn 
3 afrren bie begriffe Iopal unb niebcrträcBlig 
fpnonpm flnb, bag ein . fronetter «Rann 
bur4au« ein Gebell fein mug* nun
unfern anoupmen Q3erfaffer betrifft, fo be* 
meif't er fraarf4arf, bag bie © 4 le«toig*£ol* 
fteiner bie lovalften aüer UntertSanen, bie Da. 
nen bagegen gott* unb eBrvergeflene Democra* 
ten unb StebdJen mären* Söenn er für feine

P arte i rebet, fo frabe i 4  n i4 t«  bagegen unb 
m ö4tc ihn aflenfall« n u r unter vier Slugen 
fragen, in  mel4«m SerBättnig er unb bie 
© einigen *u bem £  erjag von Äuguftenburg 
ftefren* • S3ir ^Inbcrn aber Belennen un« 
B erjli4  g u n  al« Sartnäcfige, unverbefjerticBt 

j 3nfurgenten  unb SlebeHen*
3 4  frage © le, wer n o 4  lopal fein tann, 

wenn baö ©emugtfein unb bie Spechte be« j 
Solle« au f febe SBeife verlebt, wenn ber 6 in *  • 
geborne laum  n o 4  über bie © trage geBen 

1 !ann  o^ne von bem ein^ebrungenen ©cfbtbel j 
| ih fü ltirt ju  werben. D ie  © Silanen, benen 
[ w ir t ä g l l i  auögefe^t flnb, lau ten  Hein unb 
| unbebeutenb, aber taufenb 9tabelfH4e f4 m c ^  
jen meSr al« ein Iraftiger ©4to*rtbteb* 
ift lächerlich, bag ben beutf4*n £Ra4tWö4tern ; 
BefoSlcn ift, in  beutfefren © tabten, in  benen , 
lein 9Jtenf4 D ä n if4  verftcSV Bie © tunben 
in  legerer © p m 4 c  au«jurufen unb einen ! 
bänifefren S er« , Sen fte feI6P nicht verfteSen, 
babei ju  fingen* © ie  glauben vielleicht, bag 
14 S ifr f4erje, aber ich Be.rld?te*3h«^« » u r 
eine SiftorU4e Dbatfa4e* grüScr würben 
f4on ber © 4le«w ig<$olftein if4c S ere in  für 
vaterlänbif4e © e [4 l4 te  unb bie © ^« « m iß ^  
feolftein « Saucnburglf4c ©efellf4aft für 
© am m lu n g  vaterlänbif4er SlltertSümer, bie 
beibe einen feSr Sarmlofcn verfo lg ten ,,
lebigttch iS^^ö H ainen« wegen aufgelopt. ■ 
3 ^ t  gnb a u 4  n o 4  ber © artenbauverein für ; 
bie fecrjogtSüm er © 4 lc « ^ ig , ^olftein  unb 
Bauenbutg, ber S cre ln  ju r  S etbreitung  na* 
tu rw if[enf4aftli4er ^enn tn iffe , ber Vieler 
Jlunftvercin, unb alle übrigen Serelne ober 
©cfellfchaften, weI4e für © 4 le«w lg  unb hol* 
Pein einen gem einf4gftli4en  Verfolgen,
für © 4U«W ig verboten woroen, unb ba« ge* 
rabe ju  einer 3 c i t f wo m an  (14 btn  S n f4 c in  
giebt al« wolle m an eine verföbnenbe 3>olitif 
einfcSlagen. © tn b  alle Wefe SJtagregeln et* 
waö Slnbere« al« mutSwiHige, von ber Sfte* 
gierung unm ittelbar au«geBenbe ©eleibiguit* 
gen ? Unb babei füllte m an lopal bleiben! ? 
D U  £>unbepettf4e für foldj* S o palita t!

3u benienigen bebrängten ©4te«tvigertt, 
wel4e un« in Deutf4lanb compromlttiren,

| gehört a u 4 ber 9tegterung«ratS © 4ow * 
Diefem .herrn w ar von ber B<*nnoverf4en 
9tcglerung ber A uftrag  ertScilt worben, 
eine neue ©ewerbeorbnung au«juarbeiten, 
w el4e ben © tanben vorgelegt werben foGte. 
3 n bem ©egreben, allen 2ln fl4 tcn 9 le4nung  
ju  tragen , brachte er n u n  aber ein fo wun* 
le tfrÄ e«  .(^am m elfurium  ^on ©ewerbefrei* 
^ ^ i t t V ‘3 'tnfUtoang ju  © tAnbr, bog beibe- 
P ü rU lä t;b e p  2Blf4 begoutlrt von P 4  » « ffe n ! 
unb b le \© ta « b e  n i4 t^ bam it arrjufangen* 
wugten* «Bielleicht w ar :bie« eben bie 86* 
g 4 t ber R egierung* 8 u « g e m a 4 t aber ig , 
bag J£>trr ,© 4ow  g 4  ba« Serbieng erworben 
hat, bie H annoveraner um  ihre f4onge Hoff* 

jttu n g  3U prelltn  unb bie © a 4 e  ber ©ewerbe* 
freiSeit w entggm « au f ein 3 afrr B^faHig 3U 
m ah^n*

Utbcr ben © taub ber politifcfrnt g a tte ten  
in tfopenBagen » iß  i 4  « u r bem crfen,,bag 
bie © fanbinavler n a4 gerabe  au«, ber EDtobe 
lom m cn. ^ a n  e rlto n t ba« WebelBafte ihrer 
5>ro}ecte, frat längg  gemerU, bag ge felbg. 
nic^t wlffcn Wo« ge eigenttich Wollen, unb 
mag n l4 t«  mehr m it ihnen ju  tbun haben. 
Orin feuriger SReprafentünt blefer P a rte i w ar 
ber f4webif4e ©efanbte in  Kopenhagen, 2lD* 
m iral S lrg in . Diefer ig  jejjt abberufen unb 
b u r4  einen entftfrübenen © egner be« © la n . 
binavl«mu« erfefct worben, w orin m an m it 
SFtecht eine förm li4c So«fagung ber f4webi* 
f4en R egierung von ber «Richtung erblfcft,! 
m it ber ge eine 3 ^ ^ a n 0 ioleitirte* D en 
© fanbinaviern  bietet p 4  für bie« nieberf4la* 
genbe g a ltu m  lein anberer D rog al«. ber 
Umganb, bag ber 3>rtnj ©SHgian feinem 
© ohn4en  in  ber Daufe ben «Ramen 2Balbe* j 
m ar e rte ile n  Tieg'.

Dag 3ütlanb für« (Erge leine ©ifenbahnj 
belommt, höben bie Dänen nur ihrer unver* 
befferli4en Somirtheit ju3uf4reiben* Die; 
^Regierung wollte eine Ducrbahn unb hatte 
fdwrt mit 5)eto in ßnglanb ben ©aucontract 
abgefiloffen. Da« Soll«thlng aber woOte 
eine fiängebahn, um ©4le«wig bur4 biefelbe 
no4 mehr mit Dänemarl 3U verbiitben, wäb* 
renb bie Regierung gerate auf bie Querbahn 
»erfegen war um Dänemarl ber ©efahr ju 
entrüefen, vermittclg einer Bängenbahn ger* 
manigrt ju werten. Kein Dbell wollte na4 * 
geben, unt fo blieb beim niefrt« Untere«, übrig 
al« gar leine ©ahn 3U bauen* Können ©te 
P4 «ine foI4e (Enghcr3tgfett vorgeüen? ,Dä* 
nematl ig butd) feine fra^enhage (Eiteilcit 
unt Serbifjenhelt in feiner tntrvicHung min* 
begenö um ein 3öfrr3ehnt 3Utücfgewotfen 
Worten»

I
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HOLSTEIN, Iowa — Joachim  
“Yogi” Reppmann of Hamburg, 
Germany, thinks of this predominant- 
ly German community as his second 
home.

Reppmann, 29, arrived in New 
York on Sept. 21, spent some time in 
Madison, Wisc., and Chicago, HI., in 
quest of historical data concerning 
German immigrants, before arriving 
this week in Holstein. He is here to 
complete his research on German 
Emigration to Iowa.

The topic of his doctoral thesis for 
the University of Bochum, Cologne, 
w i l l  be “ E m i g r a t i o n  f r o m  
Schleswig-Holstein to the Midwest.”

Interest in tracing the exodus of 
Germans in the early 1840s to the late 
20th Century was sparked when he 
first came to the U.S. in 1976 and hit- 
chhiked his way around. He had just 
completed his high school education.

He retumed to the U.S. in 1978 on 
an extensive research trip. The next 
year he returned with a friend to 
vacation in California. “I gathered 
much material while trying to sur- 
vive financially,” said Reppmann.

When Holstein observed their Cen- 
tennial Commission, Virginia Degen, 
a member of the Holstein Centennial 
Commission, sent Reppman and 
Dietrich Eicke invitations to be 
special guests. Both young men were 
students at Kiel University in Kiel, 
Germany, but were in the U.S. at the 
time. They came and developed 
friendships in the area.

“Talking to people here of German 
ancestry is much more enjoyable 
than just searching through dusty, 
musty files,” said Reppmann.

After the Centennial, Degen and 
her husband, Leonard, organized a 
tour to Germany. Forty-five persons 
from the Holstein area went in 1983. 
Reppmann’s parents, who live in 
Flensburg, near the border of Den- 
mark, entertained them all at a 
garden party.

Friendships flourished and the 
Holsteinites came to the Ida County 
Historical Society meeting in Ida 
Groye on Thursday to renew their 
friend&hip with Reppmann.

Reppmann showed slides with 
documented narrations. It revealed 
the hardships endured by the first 
immigrants who came over on crude

. Reppmann
sailing vessels. The mortality rate 
was 30 percent.

Between the years 1845 to 1870, 
Germans who had emigrated here 
wrote of their experiences soon after 
they arrived. These reports were sent 
to Germany and printed as “Tips for 
Immigrants.”

“ H ow ever,” said Reppmann,  
“immigrants held high expectations 
and were often disillusioned by the 
conditions they encountered in the 
rapidly developing U.S. They were 
reluctant to inform their relatives of 
this and were not completely  
honest.”

Idealism, interest in politics, and 
the over-population of Europe 
resulting in food scarcity spurred on 
the influx of German immigrants. 
Reppmann said, “Today Germans 
are the largest ethnic group and 
every third American has German 
ancestry to a degree. ”

The earliest immigrants landed at 
Castle Garden, a circular fort near 
the Battery, south of Manhattan 
Island, N.Y. Ellis Island replaced 
Castle Garden as an Immigrant Sta­
tion in 1891 and became known as the 
“Gateway to the U.S.”

Reppmann is researching the 
German immigration in Northeast 
Iowa, particularly Davenport in Scott 
County, at this time.



Auswanderer: Mit alten Ideen in die neue Welt
Joachim Reppmann auf den Spuren schleswig-holsteinischer „Revolutionäre“ des vergangenen Jahrhunderts

Von unserem Redaktionsmitglied Günter Benning

Theodor Gülich (links), ein Schleswig-Holsteiner, der mit Gleichgesinnten in 
Amerika einen „Sozialistischen Turnverein“ gründete.

KIEL. Die Zeitung hat Eselsohren: 
„Humoristisches Wochenblatt“, vor über 
100 Jahren erschienen in Amerika. Auf 
deutsch. Joachim Reppmann, Student in 
Kiel und Bochum, hat sie mitgebracht: 
„Nur mal so“. Sein eigentliches Thema 
hat mit Humor nichts zu tun. Der Magi­
ster im Fach Geschichte forscht derzeit 
über schleswig-holsteinische Auswande­
rer. Viele gingen nach 1848 aus politi­
schen Gründen. Reppmann: „Mich inter­
essierte, ob ihre Ideen auch in den USA 
wirkten“. Nach drei Forschungsreisen 
fand er die Antwort: „Ja, natürlich . . . “

Derzeit sondiert der gebürtige Flens­
burger Reppmann in der Kieler Landes­
bibliothek („Fragen Sie nach dem Men­
schen am Microfilmleser“). Letzten Win­
ter tourte er für eine wissenschaftliche 
Arbeit durch den „Wilden Westen“: Ma- 
dison (Visconcin), Des Moines (Iowa), 
Grand Island (Nebraska) und Davenport 
(Iowa). Überall das Gleiche: Alte Zeitun­
gen durchstöbern, Bücher, Briefe, Tage­
bücher lesen.

1848, was war da los? Unruhen in 
Deutschland, in den dänischen Herzogtü­
mern Schleswig und Holstein wird die 
Trennung von Dänemark gefordert. Es 
kommt zum Aufruhr und 1850 zur Nie­
derlage von Idstedt. Viele Haupt- und Ne­
benfiguren damals wandern aus.

Etwa Theodor Gülich aus Schleswig. 
Im „Sponti-Alter“ schreibt er politische 
Gedichte. Nicht gerade höflich. Beispiel: 
„Christian des achten Sohn ist das größte 
Vieh auf Erde.“ Und so weiter. Als die

Verhaftung wegen Majestätsschmähung 
droht, flieht er.

Und er läßt das Schreiben nicht, grün­
det in Amerika die Zeitung „Der Demo­
krat“, später den „Sozialistischen Turn­
verein“ von Davenport und macht Poli­
tik. Wie in Schleswig gegen Verarmung

und Unmündigkeit, so in den Staaten ge­
gen Sklaverei.

Ähnlich war es mit Adolph Strodtmann 
aus Flensburg. Nach dänischer Haft, 
ging der Lyriker über Paris nach Phila­
delphia. Seine Zeitung „Die Lokomotive“ 
ging pleite, er kam zurück und wurde 
Deutsch-Professor in Berlin.

Historische Gesellschaften in den 
Staaten hatten für Reppmann Material 
parat und „eine Hilfsbereitschaft, die für 
uns unvorstellbar ist“. Die Zeitungsszene 
Mitte des vorigen Jahrhunderts war 
reich. Reppmann: »Alleine in Milwaukee 
gab es vier deutsche Blätter, die über 
Schleswig-Holstein berichteten“. Journa­
listen, die hierzulande unter der „Preß- 
zensur“ standen, setzten ihre Berichte 
per Dampfer nach Amerika ab.

Gülich und Strodtmann sind nur Bei­
spiele. Viele damals waren keine politi­
schen, sondern „Wirtschaftsflüchtlinge“.

Zahlen fand Reppmann wenig. Ver­
bürgt sind allein 3000 Auswanderer vom 
1. Januar bis zum 30. Mai 1852. Zum Ver­
gleich: Kiel hatte damals um die 14000, 
Altona als Holsteins größte Stadt 18000 
Einwohner. An Kiels Uni, die oft als Zen­
trum der Unruhen dargestellt wird, stu­
dierten 1824 nur 117 Studenten,

Reppmann, der vor Jahren ein Buch 
übers Auswandern herausgab ist vielge­
reist. Nach dem Abi an Flensburgs „Al­
tem Gym“ ging es in die Staaten. Zum 
Geldverdienen jobt er zwischendurch in 
eine Holzbootwerkstatt in Norwegen. Be­
rufsziel: Etwas in der Erwachsenenbil­
dung.

Allerdings muß erst die Arbeit über die 
Fernwirkung der Schleswig-Holsteiner 
fertig werden. Gülich übrigens gehörte 
später zu den Mitgründern von Ronald 
Reagans Republikanischer Partei. Ein 
Dithmarscher namens Nikolaus Rusch 
wurde gar Vize-Gouverneur in Iowa.

kv r
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OHS teachers 'rrieet the press' in Germany

Standing in Trant of W ater Castle in G luecksburg, 
Schlesw ig-H olstein, West G erm any, and joining 26 
o ther American teachers of G erm an, is Osseo High 
School instructor Sandy Hewitt. HeWltt is Standing lilth 
front the left.

hy
Lynn Rcneke

Üuring two wecks in July, an 
Ossco High School German iu- 
structor gained firsl-hand knowl- 
edge and somc famc while travcl- 
ing in the nortlicrn half of a coun- 
try shc has bcen tcaching students 
lor aboull2 years.

"Wc arc morc wcll-known in 
Europc lltan wc will ever bc in our 
own country," said Sandy Hewitt 
laugbingly as shc dcscribcd her and 
her colleagucs' rcccnl German trip.

She, along with another OHS 
German instructor, E lizabeth 
Rohling, and 26 other teachers 
from throughout the United 
States, travclcd through the 
nortlicrii scclion of Germany as 
pari of a St. Olaf College work- 
shop.

The workshop, hcld in Coopera­
tion witli the E u ro p ä is c h e  
Akademie in F l e n s b u r g  
(Schleswig-Holstein) West Ger­
many, focuscd on G crm any's 
norüicm border arca witii Dcnmark 
whcrc 60,000 Danish Speakers live 
south of the boulcr in Germany, 
and 20,000 German Speakers live 
north of die border in Dcnmark.

PRESS COVEKAGK
Not only did newspapers cover 

their slory in every city they vis- 
ited, hut lelevision audienccs were 
olfeied a quarlcr-hour evening doc- 
umentary aboul the Amcricans' 
impressions of their German 
cx|'ericncc.

"They interviewed pcoplc in our 
group and got 28 different rc- 
sponscs aboul the things they 
were sccing," said Hewitt, adding, 
"Thcre were four or five native 
Germans in Ute group and their 
impressions were different than 
ours, they feit things more emo- 
tionally."

The documentary was based on 
the group's sidc trip to the Hallig 
Islands-Islands fillcd with scals 
and sheep, islands ihat are isolatcd 
and exposed, islands that posc se­
vere hardships to the populations 
who farm thcre.

"It is a harsh cxistencc," said 
Hewitt, adding, "The only way to 
gcl thcre is by boat, and trying to 
farm in ihosc conditions I think is 
really quite admirablc."

Shc likened the Situation io that 
of Minncsota's Iron Range, wbere

populations are dwimlling, yct 
traditions hold slrong. "In Europe, 
the land is so expensive that oncc 
a family owiis it they stay lor 
gcncralions. Hut the population is 
dwindling in Ibis harren land as 
pcoplc sec morc oppotlunilics on 
die mainland," she said.

NEW EXPERIENCE
Hewitt, who studied in Germany 

for her College degree and has 
taken Student groups to Germany, 
had never been in the norlhcrn pari 
of the country.

"It was a total ly new tliing to 
me," shc said, cxpiuiuing that on 
this Gcrman/Danish border, both 
nationalitics arc conccrncd aboul 
their rclatioiiship witli onc an- 
other. "ll is somcwhal comparablc 
to our Situation in Texas and 
Mexico, only it is more onc sidcd 
for us," said Hewitt.

She cxplaincd that Ihc nortlicrn 
arca in queslion oncc bclongcd to 
Dcnmark, but, through scvcral 
wars and polilical marriages when 
the countries were ruled by kings, 
property changcd bands.

"Now they want to creme an 
awarcncss of euch ullicr and are 
trying to maintain a Iricndly al- 
mosphere," shc said. "For exam- 
ple, they try io selllc border dis- 
putes bclorc they bccomc big is- 
sucs," shc added.

But big issucs do ex ist in Ger­
many, and are largely economic, 
she said.

"They arc cxpcricucing ihc samc 
Problems wc sec licrc, not only 
with the farm cconomy, but witli 
their shipbuilding and trading," 
she said. Shc cxplaincd that 
Japanese compclition is affccting 
Germans the samc as it alfccts 
Amcricans. On ihc wholc, liow- 
ever, Germany has onc of the 
highcsl Standards of living, and ils 
ovcrall cconomy is heller than 
Amcrica's, shc said. "They don’t 
liavc as great a trade deficit as we 
do and, outside of norlhcrn Ger­
many, uncmploymcnl is not as 
bad," shc said.

SOCIALIST SYSTEM
Yct, while thcre are similarilics 

between these two countries, 
Germany opcraics under a soeialist 
System, onc that supplics com- 
plete hcalth coveragc, extensive 
uncmploymcnl compensation and 
child care availability to everyone.

"'Fhcy also don’t go into (lebt 
the way we do," said llewiii. 
"They don’t say 'chargc. "

Another diffcrciicc is in educa 
tion.

"Tliey ililleienlialc students alter 
grade four," said llcwilt, explain- 
mg that students are dividcd into 
llircc groups, the mosi talcnlcd 
going to the Gymnasium .

"I prefer our System, it is more 
dcmocratic," shc said. adding, 
"Evcryonc has Ihc right to the 
samc eduention licrc." While it 
may lirnii what teachers can do for 
the most lalented in dass, Hewitt 
still finds tlie American System 
prcfcrable.

ln addressing llie benelils ol her 
German cxpcricntc, Hewitt said. "I 
have a mueh beiter piclun* ol the 
wholc country now and led morc 
qualified to leuch aboul it." In ad 
dilion, shc appreciated llie. chancc 
Io use the languagc she wams 
thosc 230 Ossco Higli School 
Gcnnan-cnroHed .students io leam
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DAS GLÜCKSBURGER SCHLOSS 
war gestern Ziel einer Exkursion 
von* etwa 30 Genpanisten aus den

sten Prof. Rippley von der Universi­
tät S t  Olaf College in Northfield 
(Minnesota) aufzunehmen, um für 
dies von Dr. Armin Schütz, dem Di­
rektor des Instituts für Regionale 
Forschung und Information in 
Flensburg, entwickelte Fortbil­
dungsmodell zu werben. Die Initiati­
ve fand große Resonanz. Die ange­
reisten Germanisten stammen aus 
fast 20 US-Buhdesstaaten. Unser 
Bild zeigt die Besuchergruppe vor 
dem Glücksburger Schloß, in  der 
zweiten Reihe von rechts Prof. Ripp­
ley, Joachim Reppmann, M A ,. Dr*f 
Michael Freund von der Europä­
ischen Akademie und Dr. Armin 
Schütz. Foto: Grätsch

USA, die sich an einem zweiwöchi­
gen Fortbildungsseminar an der Eu­
ropäischen Akademie Schleswig- 
Holstein in Leck beteiligen. Die Ta­
gung steht unter dem Motto 
„Deutschland heute — Germany in 
1987“ .und soll dazu beitragen, das 
weitgehend vom Süden geprägte 
,Deutschland-Bild der Amerikaner 
zu ergänzen: D en G ästen sollen  die 
Besonderheiten Schleswig-Hol­
steins Tiahegebracht werden. Der 
aus .Flensburg stammende Histori­
ker Joachim Reppmann hatte sei­
nen jüngsten USA-Aufenthalt ge­
nutzt, Kontakt mit dem Germani-

i
Mittwoch, 15. Juli 1987 i


































